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Sonnabend den 3. Dezember 1859. 


— 


wird daher auch die Vorſteher und Lehrer ernennen und, ſo oft er es noth⸗ 
wendig oder zweckdienlich findet, wieder entlaſſen. (Schluß folgt.) 


It alien. 


Turin, 30. November. [Ueber Garibaldi's Entlaſſung.] 
Die pariſer „Preſſe“ will auf Grund ihrer turiner Korreſpondenz in 
Folgendem genaue und vollſtändige Auskunft über Garibaldi's Entlaſ⸗ 
fung geben können: „die Antipathi Garibaldi's gegen Fanti rührt 
von 1848 her. Fanti war im Juni 1848 als freiwilliger Offizier 
von Mazzini mit der Vertheidigung von Mailand beauftragt. Als 
militäriſcher Führer ohne Glück und nach Novara zur Verfügung. ge: 
ſtellt, wurde er durch den Krim⸗Feldzug ein ſehr geachteter piemonte⸗ 
ſiſcher General und die rechte Hand Lamarmora's. Als er zum Kom⸗ 
mandanten der Liga ernannt wurde, machte Garibaldi Anfangs Oppo⸗ 
fition, gab aber fpäter nach. Die Liga kam in Gang, aber alle 
Augenblicke war Zwieſpalt zwiſchen Garibaldi und Fanti. Unter an⸗ 
deren Beſchwerden klagte Erſterer über die Nachläſſigkeit, womit die 
Ausrüftungs.Gegenftände für feine Soldaten beſchafft wurden, denen es 
an Allem fehlte. Dazu kamen Geldverlegenheiten. Das Streben der 
beiden Generale war weſentlich verſchieden. Garibaldi neigte ſich res 
volutionären Maßregeln zu, während Fanti weiter nichts wollte, als 
eine wohlgeordnete Armee zur Zufriedenheit ſeines ſehr ruhigen und 
wenig revolutionären Freundes Lamarmora organiſiren. Garibaldi 
kam Ende Oktober zum erſten male nach Turin; hier errang er einen 
vollſtändigen Sieg über feinen Neben buhler, und zwiſchen ihm und 
dem König wurde ausgemacht, Garibaldi ſolle den Oberbefehl über 
die Liga übernehmen. Darauf reichte Fanti feine Entlaſſung ein, welche 
aber von Ricaſoli ſehr energiſch und ſpäter auch von Farini verweigert 
wurde. In Bologna wie in Florenz waren die Kriegsminiſter Fanti's 
ergebene Freunde und dem revolutionären Garibaldi wenig 
hold. Farini, der ihm günſtig. war, fühlte ſich oft durch 
ſein energiſches Auftreten verletzt, ſo daß Garibaldi in Wahrheit 
nur die Armee und ihre vorzüglichſten Führer, Frapolli, Me⸗ 
dici, Coſenz, Sacchi, Malenchini, Nao, Bixio u. ſ. w., für ſich hatte. 
Nachdem Fanti's Entlaſſung verweigert war (Ende Oktober), arbeitete 
er und die Regierungen des Centrums an der Umgeſtaltung der Si: 
tuation. Fanti kam nach Turin, nachdem er Garibaldi den interimi⸗ 
ſtiſchen Oberbefehl gelaſſen hatte; hier gelang es ihm, den König um: 
zuſtimmen, und es wurde beſchloſſen, Garibaldi ſolle den Platz räumen. 
Beide Generale trafen ſich in Modena bei Farini. Es kam zu ſehr 
lebhaften Explicationen; Garibaldi warf Fanti in ſehr ſcharfen Aus⸗ 
drücken die Entblößung der Truppen von allem Nöthigen vor, und 
Farini mußte ſich darein mengen. Garibaldi kehrte nach Rimini zurück; 
am 9. November bittet er flehentlichſt um Patrontaſchen, Beinkleider 
und andere Dinge. Frazolli, welcher die militäriſchen Angelegenheiten 
unter Fanti in Modena leitet, will das Verlangte ſchicken und kündigt 
es per Telegraph an; die Freiwilligen zünden ein Freudenfeuer an. 
Am 10. November verbietet Fanti irgend etwas zu ſchicken. Am 11. 
wird Frapolli plotzlich von der Militär⸗Direetion entfernt. Farini war 
als Dictator nach Bologna gegangen. Am 13. fand in ſeiner Gegen⸗ 
wart eine neue Zuſammenkunft zwiſchen Fanti und Garibaldi ſtatt; 
dieſelbe Scene wie in Modena. Erſterer weiß ſich zu beherrſchen; 
Garibaldi bricht los. Am anderen Tage reiſt er nach Turin, wo er 
nach einer Konferenz mit dem Könige ſeine Entlaſſung einreicht. Auf 
das Vorhergehende bezieht ſich der Anfang der Abſchieds-Proclamation 
Garibaldi's. Die hauptſächlichſten Freunde Garibald''s in der Armee 
reichten alle ihre Entlaſſung ein und beſuchten ihn in Genua. Er 
rieth ihnen, auf ihrem Poſten zu bleiben, und Alle folgten ſeinem 
Rathe, Frapolli ausgenommen.“ 


Fraukrei ch. 


Paris, 29. November. [Aus der Geſellſchaft.] Im vori⸗ 
gen Jahre lief eine Geſchichte durch die Zeitungen, welche damals un⸗ 
geheures Aufſehen und nicht nur in Frankreich machte. Ein kaiſerlicher 
Senateur, Herr v. Chappuis de Montlaville, hatte einen offenen Kin⸗ 
derraub begangen, indem er ſeiner Schwiegertochter mit Anwendung 
von ganz brutaler Gewalt ſeinen Enkel, ein noch ganz junges Kind, 
entriſſen. Der damalige Miniſter des Innern tadelte dieſe Gewaltthat in 
einem offenen Briefe, und namentlich all die Polizeileute, welche durch 
die Bank von oben bis unten aus Reſpekt vor dem kaiſerlichen Herrn 
Senateur Mitſchuldige diefer abſcheulichen Gewaltthat geworden waren. 
Damals mußte das Kind der Mutter zurückgegeben werden; in dieſen 
Tagen iſt denn, nach langem Unterhandeln, beſtimmt worden, daß das 
unglückliche Kind die Hälfte des Jahres bei ſeinem Vater, die andere 
Hälfte bei feiner Mutter bleiben fol. Die ganze Affaire iſt charakteri⸗ 
ſiſch für die ſoclalen Zuſlände Frankreichs. Einer der vornehmſten 
Männer des „empire“, ein Reichsſenateur, kommt durch ſeine Börſen⸗ 
ſpekulationen in Verlegenheit, die Lücke im Vermögen muß der Sohn, 
der Unterpräfekt Chappuis⸗Montlaville, durch eine reiche Heirath wieder 
ausfüllen. Er findet eine ſolche in Mademoiſelle Baſtide. Die Herren Chap- 
puis⸗Montlaville paßten natürlich gar nicht zu der Familie Baſtide, welche 
bürgerlich, Louis Philippiſtiſch, voltairianiſch, aber ſonſt ganz reſpekta⸗ 
bel war. Kurz die vornehme ſenatoriale bonapartiſtiſche Familie heirathete 
Demoiſelle Bastide und Demoiſelle Baſtide heirathete lediglich, um ein 
glänzendes Leben zu führen. Sie hakte ſich furchtbar getäuſcht, in 
ängſtlicher Zurückgezogenheit lebten die Montlaville's, die junge voltai⸗ 
rianiſch erzogene Frau follte Arenge Buß- und Andachts⸗Uebungen durch: 
machen; ſie wurde mehrfach körperlich hart gemißhandelt, ſowohl vom 
Gemahl, wie vom Schwiegervater; rohe Geſellen müſſen die Montla⸗ 
villes fein, mag auch die junge, üppige, vergnügungeſüchtige Frau 
Anlaß genug gegeben haben zu Tadel und Vorwurf. Mehrfach flüch⸗ 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 2. Dezbr. Eine Depeſche des Admiral Romain 
Defoſſé beſtätigt das Bombardement eines Forts von Tanger. 
Der Admiral hat nachher ſeine neutrale Stellung wieder ein⸗ 
genommen. . 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Manrſeille, 30. November. Aus Konſtantinopel vom 23. Nov. wird ge: 
meldet: Seit ſechs Tagen wüthen ununterbrochen ſchreckliche Stürme im ſchwar⸗ 
zen Meere. Faſt alle Schiffe, die ſich in jenem Meer befanden, ſind an die 
Küfte geworfen worden. Man ſchätzt die Zahl der verloren gegangenen Schiffe 
auf 80. Die Küſte iſt mit Trümmern bedeckt und die Leichname zählt man 
nach Hunderten. Die Bewohner dieſer ungaſtlichen Küſte plündern die Unglück⸗ 
ichen, die mit dem Leben davongekommen ſind, noch aus. 

Der Großvezier hat geſtern Herrn von Leſſeps empfangen und beſtens 
aufgenommen. Se. Excellenz arbeitet tüchtig an der Wiederherſtellung der Fi: 
Nanzen des Reiches und will allmälig das Papiergeld einziehen. Mit den erſten 
Banquiers des Platzes find Verträge geſchloſſen worden, um die Einwechſelung 
zu regeln. Eine ungeheure Baiſſe iſt entſtanden. Zwölf Bezirke der 
Herzegowina haben die Waffen niedergelegt. Omer Paſcha iſt 
nach Karsput verbannt. > 

Kopenhagen, 1. Dezember. Sicherem Vernehmen nach ſoll der Verſuch 
des Amtmanns Rottwitt, ein Miniſterium zu bilden, vorläufig geſcheitert fein. 
Derſelbe iſt heute in Begleitung des Etatsraths Weſtenholz zum Könige nach 
Frederiksborg gereiſt. 


Preuſen. 


Berlin, 2. Dezember. Seine königl. Hoheit der Prinz Auguſt 
von Würtemberg, General der Kavallerie und kommandirender General 
des Gardekorps, iſt nach Deſſau abgereiſt. f 

Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs, allergnädigſt gerubt: dem Pfarrer und Schulreviſor 
Tſchoetſchel zu Langwieſe im Kreiſe Oels die Erlaubniß zur Anle⸗ 

gung des von des Herzogs von Braunſchweig Hoheit ihm verliehe⸗ 

nen Verdienſt⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom Orden Heinrichs des Löwen 
zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
Deutſchland. 


* Frankfurt, 1. Dezember. [Vom Bundestage.] In der 
heutigen Bundestagsſitzung erſtattete Oeſterreich die Anzeige von dem 
in Zürich abgeſchloſſenen Frieden. — Hierauf kam die von den kurheſ⸗ 
ſiſchen Ständen eingereichte Eingabe um Wiedereinführung der Verfaſ⸗ 
fung von 1831 zur Vertheilung. — Der in der kurheſſiſchen Verfaſ—⸗ 
ſungsſache niedergeſetzteAusſchuß ſtellte ſodann den Antrag: daß er zur 
weiteren Behandlung der Angelegenheit mit dem in der Bundesſitzung 
vom 23. Auguſt 1851 gewählten Ausſchuß („Zur Wahrung der öffent⸗ 
lcchen Sicherheit und Ordnung“ ze. Der Ausſchuß bat zunächſt die Auf⸗ 
gabe, ob die einzelnen Verfaſſungen nichts Bundeswidriges enthalten.) 
keombinirt werde. Auf Antrag einer Regierung wurde die Abſtimmung 

Über dieſen Antrag auf eine der nächſten Sitzungen ausgeſetzt. — Die 
weiteren Verhandlungen bieten kein allgemeines Intereſſe. 

Karlsruhe, 1. Dezember. [Das Concordat.] Die heutige „Karlsr. 

Ztg.“ veröffentlicht die zwiſchen St. Heiligkeit Papſt Pius IX. und Sr. königl. 
Hoheit Friedrich, Großherzog von Baden, ſtattgefundene Vereinbarung, um die 
Angelegenheiten der römiſch⸗katholiſchen Kirche im Großherzogthrm Baden zu 
ordnen. Dieſelbe umfaßt vierundzwanzig Artikel, von denen die wichtigſten 

folgendermaßen lauten: 1 3 . 
) Zweiter Artikel. Der Crzbiihof wird, bevor er die Leitung feiner Kirche 
3 vor Sr. königl. Hoheit den Eid der Treue in ſolgenden Worten 
ablegen: 


e 


* 


ö Ich ſchwöre und gelobe auf Gottes heiliges Evangelium, wie es einem 
14 Biſchofe geziemt, Eurer königlichen Hoheit und Allerhöchſt⸗Ihren Nachfolgern 
Gehorsam und Treue. Ingleichen ſchwöre und gelobe ich, an keinem Verkehre 
oder Anſchlage, welcher die öffentliche Ruhe gefährdet, Theil zu nehmen, und 
weder inner⸗ noch außerhalb der Grenzen des Großherzogthums irgend eine 
verdächtige Verbindung zu unterhalten; ſollte ich aber in Erfahrung bringen, 

aut Lan Staate irgend eine Gefahr drohe, zur Abwendung derſelben nichts zu 

erlaſſen.“ 5 

„Dritter Artikel. Die großberzogliche Regierung wird, ſobald es die Verhält⸗ 

. niſſe geſtatten, 5 die reale Dotation des Erzbisthums Sorge tragen. 
5 Vierter Artikel. Zur Leitung feiner Erzdibceſe wird der Erzbiſchof die Frei⸗ 
beit haben, alles Dasjenige zu üben, was demſelben in Kraft ſeines kirchlichen 
f Hirtenamtes laut Erklärung oder Verfügung der heiligen Kirchgeſetze nach der 
gegenwärtigen vom heiligen Stuhle gutgeheißenen Disziplin der Kirche gebührt. 
7 und insbeſondere: 1) alle Pfründen mit Ausnahme jener, welche einem recht⸗ 
maßig erworbenen Patronatrechte unterliegen, zu verleihen; 2) ſeinen General⸗ 
ikar und die außerordentlichen Mitglieder des Ordinariats zu wählen und zu 
ernennen, ſo wie die Land⸗Dekane zu beſtätigen; 3) die Prüfungen für die Auf⸗ 
- nahme in das Seminar und für die Zulaſſung zu Seelſorgerſtellen anzuordnen, 
auszuſchreiben und zu leiten; 4) den Klerikern die heiligen Weihen nicht nur 
auf die beſtehenden kanoniſchen, ſondern auch auf den Tiſchtitel zu ertheilen; 
9) nach Vorſchrift der Kirchengeſetze alles Dasjenige anzuordnen und zu beſtim⸗ 
men, was den Gottesdienst, die kirchlichen Feierlichkeiten und die heiligen Hand: 
lungen, fo wie jene Religionsübungen betrifft, durch welche der fromme Sinn der 
Oläubigen gepflegt und beſtärkt werden fol; 6) in ſeinem Kirchſprengel vom heil. 
Stühle genehmigte religiöſe Orden oder Congregationen beiderlei Geſchlechts einzu⸗ 
führen, jedoch in jedem einzelnen Falle im egenſeitigen Einvernehmen mit der 

0 


großherzoglichen Regierung; 7) Dlöͤzeſan⸗, jo wie Provinzial⸗Synoden einzube⸗ 
rufen und abzuhalten. i - 97 
Sechſter Artilel. In kirchlichen Angelegenheiteu wird der wechſelſeitige Ver⸗ 
kehr des Erzbiſchofs, des Klerus und des Volkes mit dem heiligen Stuble frei 
fein. Eben fo wird der Erzbiſckof mit jeinem Klerus und dem Volke frei ver⸗ 
kehren. Daher lönnen die Belehrungen und Verordnungen des Erzbiſchofs die 
Aktenſtücke der Diözeſanſynode, des Provinzial⸗Konzils und des heiligen Stuhles 
ſelbſt, die von lirchlichen Angelegenheiten handeln, oder vorgängige Einſicht und 
Genehmigung der großberzoglichen Regierung veröffentlicht werden. 
Siebenter Artikel. Die religiöſe Unterweiſung und Erziehung der katholi⸗ 
ſchen Jugend in allen öffentlichen und Privatſchulen wird der Erzbiſchof, gemäß 
Er wird deshalb auch 


der ihm eigenen Hirtenpflicht, leiten und überwachen. 
f Bi, nach denen der Unter- 


die Katechismen und Religionslehrbücher beſtimmen, 

richt zu ertheilen iſt. . 

In den Clementarſchulen wird der Religionsunterricht von den Ortsgeiſtlichen, 

in andern Lehranſtalten nur von Solchen ertheilt, denen der Erzbiſchof Ermäch⸗ 
ung und Sendung dazu verliehen und nicht wieder entzogen hat. 

Achter Artikel. Es wird dem Erzbiſchof freiftehen, ein Seminar nach der 
Vorſchrift des Konzils von Trient zu errichten und in daſſelbe Jünglinge und 
b wie es das Bedürfniß und der Nutzen der Diözese erheiſcht, zur Aus⸗ 
Bildung aufzunehmen. Der Erzbiſchof wird hinſichtlich der Einrichtung, Leitung 
. und Verwaltung dieſes Seminars, ſo wie hinſichtlich des in demſelben zu erthei⸗ 

lenden Unterrichts feine Amtsgewalt mit vollem und freiem Rechte üben. Er 


ſchließlich aber immer wieder bewegen, zu ihrem Gatten zurückzukehren, 


laben, bis körperliche Mißhandlungen ſie aufs Neue zur Flucht brachten. 


tete Frau v. Montlaville zu ihrer Familie zurück; ihre Mutter ſcheint 
auch nicht in der rechten Weiſe auf fie gewirkt zu haben; fie ließ ſich 


Auch nach dem Kinderraub war ſie zu Montlaville zurückgekehrt, ganz 
kurze Zeit darauf aber wieder geflohen. Jetzt nun iſt dieſe Ehe durch 


eine Scheidung von Tiſch und Bett getrennt und das Kin d wir 
getheilt. 5 

Paris, 30. November. [Ein afrikaniſches Mißverſtänd⸗ 
niß. — Die Geiſtlichkeit.] Heute war hier das Gerücht von dem 
Bombardement Tangers durch die franzoͤſiſche Flotte verbreitet. Daſ⸗ 
ſelbe beſchränkt ſich jedoch ſicherem Vernehmen nach auf das Zuſammen⸗ 
ſchießen eines nahe bei Tanger am Meeresſtrande gelegenen Forts durch 
ein franzöſiſches Kriegsſchiff, auf welches der Fort⸗Kommandant in der 
Meinung, es ſei ein ſpaniſches Kriegsſchiff, hatte Feuer geben laſſen. 
Sofort nach dem Eintreffen dieſer Nachricht in Paris verlangte Lord 
Cowley Erklärungen, die derſelbe befriedigend fand. Aus denſelben 
geht hervor, daß der franzöſiſche Admiral, ohne jedoch die etwas raſche 
Handlung ſeines Untergebenen zu tadeln, in Tanger hatte erklären 
laſſen, daß das in einen Schutthaufen verwandelte Fort, das man hier 
drolliger Weiſe als ein Mißverſtändniß bezeichnet, keineswegs die guten 
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer von Frankreich und dem Sultan von 
Fez und Marokko ſtören könne. 

Bemerkenswerth iſt im gegenwärtigen Augenblick die Haltung der 
franzöſiſchen Geiſtlichkeit. Dieſelbe iſt in zwei Parteien geſpalten; die 
eine, zu welcher die Geiſtlichen niederen Ranges gehören, halten es 
mit der Regierung, die hohe Geiſtlichkeit aber iſt ihr feindlich gefinnt. 
Dieſes trat deutlich bei der letzten Wahl in Angers hervor, wo der 
Regierungs⸗Kandidat über 19,000 Stimmen erhielt, während die Zahl 
deren, welche für den Protegd der hohen Geiſtlichkeit ſtimmten, nicht 
4000 betrug. Die Landgeiſtlichen hatten ſich alle für den Regierungs⸗ 
Kandidaten ausgeſprochen und die Bauern folgten ihrem Beiſpiel. 

Der heutige „Moniteur“ beſtätigt die Abſendung der Einladun⸗ 
gen zum Congreß mit folgenden Worten: „Die Mittheilungen, 
welche den Zweck haben, einen Congreß zu veranlaſſen, wurden heute 
(29. November) an die verſchiedenen Mächte, die daran Theil nehmen 
ſollen, abgeſchickt.“ Die Abſendung geſchah am 29. November Abends; 
auch die von öſterreichiſcher Seite erfolgten Einladungen wurden, ob⸗ 
wohl dieſelben in Wien entworfen, von Paris expedirt. Die franzöſt⸗ 
ſchen Schreiben, zehn an der Zahl, wurden vor Walewski's Abreiſe 
nach Compiegne unterzeichnet und unterſcheiden ſich von den öſterrei⸗ 
chiſchen nur in dem einen Punkte, daß das wiener Kabinet Paris 
als Congreßort vorſchlägt. Der Congreß tritt ſogleich nach Neujahr 


oder doch in den erſten vierzehn Tagen des neuen Jahres zuſammen. 


Das genaue Datum wird erſt durch allgemeine Vereinbarung der Con⸗ 
greßmächte anberaumt werden. Wie man hört, bezogen ſich die letzten 
Unterhandlungen, welche Graf Walewski mit Lord Cowley und dem 
Fürſten Metternich gepflogen hat, auf das Programm und die Attribu⸗ 
tionen des Kongreſſes. Man verſichert, daß letzterer ſich aus ſchließ⸗ 
lich auf die italieniſche Frage, d. h. die Ceſſtion der Lombardei 
und die Herzogthümer beſchränken wird. Der „Independance“ zufolge 
hat Fürſt Metternich noch in der letzten Stunde in der Unterredung 
mit Walewski am 28. November Störenfrieds⸗Gedanken kund gegeben 
und der Telegraph zwiſchen dem Miniſterium des Auswärtigen und 
Compiegne fpielen müſſen. Die Antwort des Kaiſers Napoleon ſcheint 
aber ſo entſchieden geweſen zu ſein, daß ſie entſcheidend wirkte. Oeſter⸗ 
reich hat ſich ſchließlich mit dem Vorbehalte begnügt, daß es den De⸗ 
peſchen, die es zu Gunſten des Kongreſſes an ſeine Geſandtſchaften er⸗ 
gehen laſſe, ein Rundſchreiben beilege, worin es gegen alle faktiſchen 
Folgen, die aus Buoncompagni's Pro⸗Regentſchaft heroorgehen konn⸗ 
ten, Verwahrung einlege. 


Großbritannien. 


London, 29. November. [Die Beziehungen der Regie⸗ 
rungen zu einander.] Einer der hier beglaubigten deutſchen Ge⸗ 
ſandten (der preußiſche war es nicht) hat ſich über die jetzigen Bezie⸗ 
hungen der Regierungen zu einander folgendermaßen geäußert: „Die 
angenehmſte und liebenswürdigſte Stellung zur Congreßfrage hat bis 
zur Stunde die preußiſche Regierung innegehabt und weiß ſie dieſelbe 
geſchickt im Intrreſſe Preußens auszubeuten, dann wird ihr zu gratu⸗ 
liren ſein. Preußen ſteht auf dem intimſten Fuße zu England und im 
herzlichſten Einvernehmen mit Rußland. Es hat ſich den Dank beider 
Regierungen verdient, indem es, während und nach der breslauer Con⸗ 
ferenz, mit Eifer und gutem Erfolge bemüht war, manche ſeit dem letzten 
Krieg übrig gebliebene Empfindlichkeiten zu verſöhnen. Oeſterreich gegen⸗ 
über kann es ſeinen geraden Weg gehen, vorausgeſetzt, daß dieſer gut 
deuiſch iſt, und daß es, wenn's noth thut, den Muth hat, das kleine 
vorwitzige Geſtrüpp (die kleinen deutſchen Nachbarn) rechts und links zu 
ſchieben. Sieht Preußen die Vortheile ſeiner Stellung ein, dann kann es 
ihm nicht ſchwer werden, auf dem Congreſſe die dankbarſte und für ſich 
und Alle eine ſehr erſprießliche Rolle zu ſpielen. Was England will, 
weiß die Diplomatie (Selbſtbeſtimmung der Italiener und keine Re⸗ 
viſton der Verträge), was Rußland will, iſt dagegen noch unklar; 
offenbar möchte es erſt ſehen, wie die Karten ſich entmiſchen, um dann 
erſt ſeinen Partner zu beſtimmen. Frankreich ſowohl, wie Oeſterreich 
haben es an Zuvorkommenheiten in Petersburg nicht fehlen laflen, 
aber noch ſind die Beziehungen Oeſterreich zu Rußland nicht um ein 
Haar angenehmer, als vor Jahr und Tag der Fall war. Auch die 
öͤſterreichiſche Regierung drückt das Bewußtſein ihres gegenwärtigen 
Iſolirtſeins, welches durch die unzufriedene Stimmung in ihren Kron⸗ 
landen bis zur hypochondriſchen Laune geſteigert wird. Die Spitzen der 
letzteren, obwohl forgfältig überhandſchuht, find gegen Frankreich gekehrt. 
Was endlich dieſes betrifft, fo if der Kaiſer argwoͤhniſcher als je gegen 
eine etwaige europäiſche Coalition, die ſich aus dem Congreſſe gegen 
ihn gebären könnte. Seine Diplomaten werden ſehr vorſichtig aufs 
treten, und ſollte es dahin kommen, daß er eine gründliche Verſtändi⸗ 
gung Rußlands, Englands und Preußens fürchten müßte, wird mit 
Hilfe Oeſterreichs Alles daran geſetzt werden, die Congreß⸗Mitglieder 
ſchleunigſt und unverrichteter Sache nach Hauſe zu ſchicken. Der ſieg⸗ 
reiche Kaiſer der Franzoſen fürchtet eine Iſolirung nicht minder, als 
das beſiegte Oeſterreich. Und das mit Recht. Leider nur hat er Hand⸗ 
griffe genug, um die Anderen auseinander zu halten.“ 


E 


# Breslau, 3. Dezember. [Eiſenbahnverſpätung.] Kurz 
aor Bahnhof Koſel iſt der heute fällige und reglementsmäßig um 6 Uhr 
Früh hier eintreffende Güterzug aus Myslowitz verunglückt, indem 8 
Wagen aus den Schienen gekommen ſein ſollen. Die Bahn iſt auf 
beiden Gleiſen noch nicht frei, weshalb an der betreffenden Stelle ein 
Ausſteigen der mit dem Schnellzuge von hier abgefahrenen Perfonen 
wird flattfinden müſſen. — Unglücksfälle find, wie es heißt, nicht vor: 
gekommen. 


Nuſ land. 

St. Petersburg, 26. Nobbr. [Der Mangel an kleinem 
Gelde!] und namentlich auch an Kupferſcheidemünze, hat die Geld⸗ 
wechsler veranlaßt, ſehr hohes Agio beim Wechſeln zu erheben. Die 
Regierung glaubte der Steigerung des Agios dadurch vorzubeugen, 
daß fie eine Normaltaxe von 3 pCt. beſtimmte, womit ſich die Wechsler 
begnügen ſollten. Die Folge davon war, daß dieſe nun gar nicht 
mehr wechſeln und ſie Niemand dazu zwingen kann, ihr „Eigenthum“ 
nach beliebter Vorſchriſt wegzugeben. Der Andrang des Publikums 
in der Abtheilung der Creditbillets, die beſtimmt iſt, das grobe Cou⸗ 


Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlevp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 27% Gl. Hörder Hüttenverein 75 Br. 
Gas⸗Aktien: Continental: (Deſſau) 86 bez. i 

Die heutige Börſe blieb ziemlich feſt, die Umſätze waren nicht bedeutend und 
die Courſe nur unweſentlich verändert. Recht lebhaft war auch heute der Ver⸗ 
kehr in Genfer Credit⸗ und Neuſtädter Hütten⸗Aktien, die letzteren waren aber⸗ 
mals eine Kleinigkeit niedriger. 


Berliner Börse vom 2. Dezember 1859. 


* Wien, 2. Dez. [Oeſterr. Nationalbank.] Der Bankausweis vom 


Div. Z. 
: eſtrigen Tage enthält folgende Poſten: Silbervorrath 79,200,663 Fl.; Bank⸗ Fonds- und Geld-Oourse. 18880 F. | 
rant und Papiergeld auszuwechſeln, muß durch ganze Gendarmen⸗ i 2221840 81 Eskompte 37,965,991 Fl.; Vorſchüſſe auf Freiw. Stagts-Auleibe lug] . Obersehles. B. J 841341054, 6. 
Pelotons und Polizei⸗Soldaten abgehalten werden, und es ift lebens⸗ Staats⸗Papiere in Wien 53,543,200 Fl.; bei den Filialen 3,810,430 Fl.; S ag ba e 2 PR ee 
gefährlich, in das Innere einzudringen, um kleines Geld zu erhalten. en gegen 70 75 7 fl. Gib 5 5 u 605100 Miner, ir dito 783 Pink be, ; dito Prior. B. | — 64 Be 
ird i i it i igationen 23,074, „ Eiſenbahnkaufſchilling illlonen; fundirte ito 1859 F . 2% b. 
ee , ²²m ß. hlene | 165] = 55 
, . X K n. 8 
Papierz zu zer „auf das April⸗Anlehen 133 Millionen, auf das engliſche Anlehen 20 Millionen; Berliner Stadt-ObL... 4“ 987% G. Oppeln-Tarnow.| 4 29 bz 
unſere Effekten find gewichen und können ſich noch nicht wieder erholen; | Werth der Bankgebäude und andere Aktiva 32,932,498 fl. Pfandbriefe⸗Umlauf! ( Kur. u. Neumärk, |314185%, 6. F 
Agio von Silber, Agio von Gold, niedriger Wechſelcours und der 35,826,325 fl. . u Tommerchs 34% J br. . 
Winter im Anzuge, zwar auch die Ausſicht auf den Kongreß, Befeſti⸗ Nach dem Aae an een Monate waren Per a ©) ditomeue ..|4 90 dito Beior. , 846 
gung des Friedens und Wiederherſtellung des Vertrauens und ſomit fl.), der Notenumlauf 472,191,761 fl. Estompte 40,191,147 fl. Vorſchüſſe 3 Fee A Rhein-Nahe-B. | 4% b. 
1 . gegen Staatspapiere in Wien 55,358,655 fl., bei den Filialen 4,030,430 fl.; 2 REN u Ruhrort-Urefeid.| 31,131, 1731, G. 
Belebung des Geſchäfts — allein vorläufig iſt das Uebel der Geld⸗ Hypotheken⸗Darlehen 48,036,034 fl.: fundirte Staatsſchuld 49,922,616 fl.] (Seeg %% Starg,-Posener. 301; 19% G. 
klemme nach dem Aufhören der Schifffahrt nur noch empfindlicher ge: | Staatsgüter⸗Bedeckung 98,900,000 fl.; Werth der Bankgebäude und andere „ (Fur. u. Neumärk,| 402 C. Thüringer. „| 01 % br 
worden. Die „Afademier-Zeitung‘ oder „St. Petersburger Nachrichten“ Attiva 24,722,453 fl.: Prandbriefe-Umlauf 35,178,045 fl.; der Bank gehörige] z (Fase 4% be. dito Prior - 435 5 
(Wjedomosti) bringen über dieſe mißlichen Finanzzuſtände in Nr. 245 Grundentlaſtungsobligationen und Anlehensvorſchüſſe unverändert. 3 Preussische .; 4 5 ba ale ZU Ban; = 525 — 
einen wenig tröſtlichen, vielmehr düſteren Bericht. Der Finanzminiſter i E i 8 Sächsische. | 4 [98 bz. re er re 
bat ſich veranlaßt geſehen, Gerüchte, die zu feinen Ohren über die] Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. n Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
5 i ichti Paris, 2. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Man verſicherte an der Börſe, Aclak ons, er 97 
proc. Rentenbillets gedrungen find, ausdrücklich dahin zu berichtigen, 5 f 7555 8 Div.] Z. 
0 nn daß der Kongreß am 15. Januar zuſammentreten werde. Die Zproz. eröffnete 18580 F. 
daß die öprocent. Zinfen eben fo unverkürzt wie die Normalbeträge zu 70, 60, ſtieg auf 70, 90 und ſchloß feſt zu diefem Courſe. Conſols von Ausländische Fonds. Berl. K.- Verein] 6%] 4 [118 B. 
der ausgelooſten Nummern der Billets pünktlich ausbezahlt werden] Mittags 12 Uhr waren 96% eingetroffen. Oesterr, Metal...» 1 % etw. ba. Ber, Wedel 990 J 1 8 24 
ſollen. Daß man überhaupt ſolche Berichtigungen loslaſſen muß, iſt] Schluß⸗Courſe: pCt. Rente 70, 90, 4% pCt. Rente 96, —. apc. de nen 100 fl. 84, br. Braunschw. Bnk. 5% «ma. 
ein Zeichen der Zeit und des ſchwankenden Vertrauens des Publikums, Spanier 43%. 1pCt. Spanier 33%, Gilber-Anleipe —. Deterreich. Staats | dito Nat.-Anleihe | 5 017, ba. ER J 467. 
denn der Wortlaut des betreffenden Ukaſes war klar und verſtändlich VCC 795. Lombardiſche Giſenbahn⸗ e fe F alen. 44 6. Harne en 5 | . 
genug. (B. H.) London, 2 Beryember Nachmittags 3 Uhr reiz. Prandhenete nr 4 on Barr ert n : ea 
3 20 , Machr R. 5 a . 1 rer e er 
dtemarf. Conſols 96%, 1pCt. Spanier 3324. Mexikaner 22%. Sardinier 84%, | dito Ul. Em....|4 [86 i. Pst. bz. u. B. an) 5 | & OL EDER De 
D 5 er. Div. 5pCt. Ruſſen 110%, 4 pCt. Ruſſen 99 Ar, ren 2 1 2 2 15 5½ 1 170 ie = ir 
Kopenhagen, 28. November. [Das londoner Mai⸗Pro⸗ Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newyork eingetroffen. dito à 200 Pl. — 214 6. Hamb.Nrd.Bank| 6 | 4 83½ 6. 
3 Schließlich noch eine Mittheilung, die mir aus ſehr guter = ei 102 nber, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Borſe feſter. — Besen 25 40 Thlr. — Er nano 5 sh 4 10 8. 
uelle zugeht. Man fängt hier an wegen des londoner Protokolls] Neue Looſe 102, 50. 0 . . Z—— - Leipziger „ | — | 4 ss etw. bz. u. G. 
i d 5pCt. Metalliques 72, 40. 4 pCt. Metalliques 64, — Bank ⸗Aktien Aotlen-Oourse. Luxembg.Bank .| — | 4 68 G. 
, , . Ale Re Div. Magd. un. | 4 [4 175% 6. 
Ordnung der Erbfolge) Beſorgniſſe zu hegen. Diplomatiſche Berichte Staatö-Cifenbahn-dlftien-Gertifitate 271, —, Grebit-Ültien 203, 60. London ae Pussel bu 1 1 
melden nämlich, daß in der breslauer Zuſammenkunft auch die deutſch⸗ 124, 50. Hambur „ Paris 49, 30. Gold 124, 50. Silber —, —. Asch-Mastrieht,| 0 7657 bz. Oesterr.Ordt A 7 | 5 180 b. u. G. 
däniſche Sache berührt worden if. Als Rußland nämlich wiederholt Sulabelbabn 174, —. Lombardiſche Eiſenbahn 121, — Neue Lombardiſche e ee 5 0 0 . 

i i iſenbahn —, —. 2 ä „ B. Schl. Bank- Ver.] 6% 474 ½ Kigkt. bz. u. B. 
bie Aufbebung gewiſer einzelner Beſimmungen des POUR. Trattal6 Frankfurt a. M., 2. Dezember, Nachmitt, 2 Uhr 30 Min. Matte| Berlin- Alana 9 an 8. Thüringer Bankl 4 4 [47 Wa 
von 1856 in Anregung brachte, wies Preußen — das übrigens, wie Haltung bei wenig veränderten Courſen und unbelebtem Geſ äft. BerL-Ptsd.-Mgd.| 7 | A 120% B. Weimar. Bank .| 5 [4 |88,etw. ba. u. G. 
auch die däniſchen Berichte ſagen, bei den breslauer Verhandlungen chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 136. Wiener Wechſel 9. J. neee. | 6 | 4 [96% ba. Weohsel-Course. 
immer das Intereſſe Englands im Auge behielt — auf die traurige 8 1 in e eee Oed 2 Cöln-Mindener | 3185454 er Amsterdam... . J f. 17 ba. 
Löſung hin, welche die ſchleswig⸗holſteiniſche Frage trotz aller, Be: | iaues 56%. Ek. Metallique / nexbach.] 1114 Mae? an 5 © Se ER Be 

1 „tional-Anlehen 60½. Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗ Aktien 253. Oeſterr.] Magd. Bext 341850 c. n k.S.150%, bz 
mühungen Preußens erhalten habe. Der breußſſche Minifter des Aug. ant Anden al. Heſterreic. Kredit Alten 18744. Oeſterreich. Eiiſaber | Mazd-Wanene] 4 c. . La 
wärtigen gab namentlich zu bedenken, ob nicht das londoner Protokoll Bahn 136%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz Ludwigshafen Litt. A. 103. Mainz-Ludw. A. | 544) 4 (00h ba . .. % M. 28 ba. 
einer Reviſion mindeſtens eben fo bedürftig wäre, wie der pariſer]Mainz⸗Ludwigshafen Litt, C. 98% 12 5 Aenne a, 2 ale eee 
Vertrag von 1856. Rußland ließ hierauf, heißt es in dem diploma⸗ amburg, 2. Dezember, Nachmittags 2% Uhr. Börſe geſchäftslos. | Neisse-Brieger.| 2 | 4 44 b. Augsburg... ll. 66. 22 G. 

i N Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien -—. | Niederschles. . | — | 4 189%, bs. Leipzig. 8 T. 90 % bz. 
tiſchen Berichte weiter, das Thema von der Revifion der Verträge National Anleſhe 6174, Oeſterreich. Ctedit⸗Aitien 7954, Vereins⸗Bant 98. N-Sehl. Zwgh. - Sue, „ 251.099 % br. 
fallen und man einigte ſich nunmehr dahin, daß der nächſte Kongreß Norddeutſche Bank 83 J. len 96, —. 2: a a 4 ien Frankfurt M. K * ba. 
überhaupt nur mit den Angelegenheiten Italiens ſich befaſſen ſolle. amburg, 2. . [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab| Oberschles. A, .| 88648 glich, bz. Bremen . 4 T. lost be. 


Dänemark wäre ſonach für diesmal allerdings der Gefahr entronnen; 
— aber, fragt man ſich hier, wird nicht vielleicht Rußland, dem an 
einer Reviſton des Vertrages von 1856 offenbar fo viel gelegen iſt, 
ſchließlich doch das londoner Protokoll dafür in den Kauf geben? 
England dürfte auf daſſelbe wohl auch nicht mehr viel halten, denn es 
ſcheint nachgerade über die traurige Rolle, welche es in dieſer Sache 
geſpielt hat, einigermaßen aufgeklärt worden zu ſein, und von den 
zunächſt Betheiligten haben die holſteiniſchen Stände, der deutſche Bund 
und der Sohn des Herzogs von Auguſtenburg, wie bekannt, dem lon⸗ 
doner Protokolle überhaupt niemals ihre Zuſtimmung gegeben. Der 
Mangel der Sanktion des deutſchen Bundes iſt ein Faktum, das unter 
den jetzigen Verhältnifien eine erhöhte Bedeutung gewinnt. (Magd. 3.) 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 25. Nov. [Staatsbahnen und Anleiheprojekt.] Die 
Die beiden königl. Propoſitionen, betreffend die Fortſetzung der Staatsbahnen, 
und die Aufnahme einer Anleihe von 25 Mill., zur Beſchaffung der nöthigen 
Mittel, ſind dem Brauche gemäß von den Ständen vorläufig im Allgemeinen 
in Erwägung genommen worden. Am lebhafteſten waren die Debatten im 
Ritterhauſe und im Bürgerſtande. Graf Taube beklagte, daß die Regierung 
nicht auch für Ausführung einer Bahn von Stockholm nach Upfala eine Zins⸗ 

arantie übernehmen wolle, doch gab ſich im Allgemeinen, und namentlich im 

ürgerſtande, eine Zufriedenheit darüber zu erkennen, daß die Regierung ſich 
zabneh darauf beſchränkt habe, Fortſetzungen der bereits begonnenen Staͤmm⸗ 

ahnen in Eu zu bringen, und diejenigen Mitglieder, welche im vorigen 
Reichstage die Richtungen einzelner Bahnen heftig bekämpft hatten, nahmen 
Veranlaſſung zu erklären, daß ſie auf ihre I Oppoſition nicht zurückkom⸗ 
men würden. Mit nicht ſo allgemeiner Zuſtimmung wurde dagegen die zweite 
1 wegen der Staals⸗Anleihe von 25 Millionen aufgenommen. 

aß die Regierung diesmal im Inlande eine Anleihe kontrahiren wolle, 
fand zwar ziemlich allgemeine Billigung, doch erſchien den meiſten Mitgliedern 
ein Zinsfuß von 5 Prozent zu hoch; auch erklärten ſich mehrere Redner ent⸗ 
ſchieden dagegen, daß die inländiſche Anleihe (wie bekannt 5 Mill.) zu verſchie⸗ 
denem Zinsfuße (al pari und 5 Prozent Rente, oder zu 80 mit einer Rente 
von 3,65) ausgegeben werden ſoll. zon mehreren Seiten wurde es als „öko⸗ 
nomiſcher Unverſtand“ bezeichnet, die in Rede ftehendeni5 Mill, abſolut im In⸗ 
lande unterbringen zu wollen; auch wenn im Auslande zu billigeren Bedingun⸗ 
77 Geld zu bekommen ſei. Die von einem einzelnen Redner ausgeſprochene 

niit, daß man gleich zur Aufnahme einer größeren Anleihe ſchreiten möge, 
um auch das für künftige Eiſenbahnbauten nöthige Geld parat zu haben, weil 
es . ſei, ob man auf dem Geldmarkte in den nächſten 9 — ſo gün⸗ 
ftige Chancen finden werde, wie gegenwärtig, fand keinen beſonderen Beifall. 
Schließlich wurde die Propoſition dem Staatsausſchuſſe überwieſen. — Im 
Bürgerjtande fand die Verleſung eines ausführlichen Gutachtens von Biort 
über den von der Regierung zugleich mit dem Staatshaushalt vorgelegten Be⸗ 
richt über den gegenwärtigen Zuſtand des Staatsweſens ſtatt. Daran knüpfte 
ſich alsdann eine längere Debatte, in welcher namentlich die Heerver affung und 
der Zolltarif zur Sprache kamen. Björks Gutachten lautet im Ganzen ſehr 
ungünftig für die Regierung, der er u. A. vorwirft, daß fie namentlich mit 
Hinſicht auf die Heerverfaſſung nichts gelernt und nichts vergeſſen habe, welche 
Anſchauung indeſſen von einzelnen Rednern als unbegründet bekämpft wurde. 


Berlin, 2. Dezember. Weizen loco 55—68 Thlr. — Roggen loco 
4747 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., ſchwimmend, entfernt 46%, Thlr. pr. 2000pfd. 
bez., Dezember 46½ —47 Thlr. bez. und Br., 46 1 Thlr. Gld., Dezember⸗Januar 
VU 

—46% Thlr. bez. un 17 t. Br., 4 — „ 
u. Gd, 46% Thlr. Br. Mal⸗ Juni 16.4 40% Thlr. bez. ir beg 

Serſte, große und kleine 35—41 Thlr. g 
10 a 9951 en 1 1. 8. u N 
24— r. bez., Januar⸗Februar 24% Thlr. Br. r. Gld. 
jahr 25 Ah, be hi bez, 10% Thlr. B A b 8 A 

ü eo 10 724 Thlr. bez., 10% Thlr. Br., Dezbr. und Dezbr.⸗Januar 
10% 10 ½ Thlr. bez., 10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gld., — — 
10% Thlr. bez. u. Gld., 10%, Thlr. Br., Febr.⸗März 11 Thlr. Br., 100% Thlr. 
Gld., März⸗April 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., April⸗Mat 11 7 11% Thlr. 
bez. und Br., 11% Thlr. Gld. 

Leinöl loco 11% Thlr. Br., pr. April⸗Mai 10% Thlr. 

Spiritus loco obne Faß 16 —16 % Thlr. bez., do. mit Faß 151%, Thlr. 
bez., Dezember 15%—15% Thlr. bez., Br. und Gld., Dezember: Januar 15% — 
15% Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., YanuavSebruar 15% Thlr. bezahlt, 
Br. und Gld., April⸗Mai 16%, —16% Thir. ez. und Gld., 16½ Thlr. Br. 
Weizen ohne Umſatz. — Roggen loco in feiner Waare geſucht, Termine 
in feſter Haltung und höher bezahlt. — Rübbl trotz einer Kündigung von 
2000 Ctr. feſt behauptet, — Spiritus feſt behauptet. 


Stettin, 2. Dezember. int von Großmann & Co.] 
Weizen ſtille, loco gelb. 60 — 64 Thlr. nach Qual. bez., geringer alter 56 Thlr., 
weißbunter polniſcher 65%, Thlr., Alles pr. 85pfde bez., auf Lieferung pr. Dezbr. 
85pfd. gelber 64 Thlr. Br., pr. Frühjahr 85pfd. gelber inländiſcher 67 Thlr. Br 5 
desgl. mit Ausſchluß von ſchleſiſchem 67% Thlr. Gld., W 68 ½ Thlr. Gld. 
Roggen feſt und Bee bezahlt, loco 77pfd. 43—431, Thlr. bez., eine Las 
dung 44 Thlr. bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Dezember u. Dezbr.⸗Januar 43% — 
44 Thlr. bez. und Br., pr. Januar⸗Februar 44—44%½—44 , Thlr. bez. und Gld., 
pr. Frühjahr 44—44 7 Thlr. bez. und Br., pr. Mai⸗Juni 44%, Thlr. bez. 
Gerſte loco pommerſche pr. 70pfd. 34 Thlr. bez. 
a e, 5e 104, At 5 
üböl unverändert, loco r. bez., 10% Thlr. Br., auf Lieferung 
pr. Dezbr und Dezbr.⸗Januar 10% Thlr. bez., pr. Januar Februar 104 i 
bez., pr. April Mai 11 Thlr. Old“ SH a0 ö. Januar: dea 10% Ahle 
Leinöl loco incl Faß 11 Thlr. bez., 11% Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco ohne Faß 16—15%, Thlr. bez., mit Faß 16½— 
16 Thlr. bez., auf Liefer. pr. Dezember, Dezember⸗Januar und Januar⸗Februar 
15% Thlr. bez. und Br., pr. Frübjahr 16 Thlr. Gld., 16%, Thlr. Br. 0 
Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 2 W. Weizen, — W. 
Roggen, — W. Gerſte, 2 W. Hafer, — W. Erbſen. 
K b e d e re 
„ Gerſte 32— r., Erbſen 44 — r. pr.? el 22— 
24 Thlr. pr. 26 Scheffel. ET 


Breslau, 3, Dezember. [Broduftenmarkt.] Bei mäßigen Zufuh⸗ 
ren und Angebot für alle Getreidearten in Kaufluſt und Preiſen gegen geſtern 
ziemlich unverändert. Oel⸗ und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ester loco 
9%, Dezember 9% G. 

Sgr. Sgr. 


Berlin, 2. Dezbr. Wir haben jeden Tag auf die Gefahr hin, uns am 
nächſtfolgenden dementiren zu müſſen, von einer bis an die äußerſten Grenzen 
reichenden Geſchäftsſtille zu berichten. Die heutige Börſe war jedoch ſo abſolut 
unthätig, daß wir ihr die Palme reichen zu dürfen glauben. Nur gegen den Schluß 
hin kam in einige Couliſſenpapiere, namentlich in Nordbahn, etwas Leben. Auch 
die öſterreichiſchen Sachen waren faſt vollſtändig geſchäftslos, beſonders Credit⸗ 
actien. Als die wiener Courſe eintrafen, die im Allgemeinen etwas ünftiger 
lauteten und jedenfalls Feſtigkeit verriethen, belebte ſich National⸗An eihe ein 
wenig, und die Börſe, die bis dahin in öſterreichiſchen Sachen matt, in den 
übrigen Effecten jedoch im Ganzen ſeſt war, gewann dann auch in den erſteren 
Feſtigkeit. Disconten waren heute nicht unter 3 % zu laſſen. 

Oeſterreichiſcher Credit behauptete bei überaus geringem Umſatz den geſtri⸗ 

en Schlußcours (80) Anfangs als Briefs, ſpäter eher als Geldcours. Im 
Prünten⸗ und Zeitgeſchäft war die Geſchäftsſtille dieſelbe wie im Tagesumſatz. 
Mit Vorprämie wurde angeboten zu 82 oder 2 pro ultimo; fir pro ultimo 
war mit 79% anzukommen. Wir bemerken hierbei, daß wenn wir am 30. 
November erwähnt hatten, der Deport ſei von % % allmälig ganz geſchwun⸗ 
den, dies nur von den ganz zuletzt gemachten Geſchäften gilt; in den meiſten 
Fällen wurde allerdings „ % Deport bewilligt. Die übrigen Credit⸗Effelten 
waren gleichfalls meiſt feſt, doch der Geſchäftsumfang noch beſchränkter. Stär⸗ 
ker angeboten waren nur Deſſauer; 4 % billiger, mit 19 war kaum ein 
Käufer zu finden. : i ; 

In Notenbank⸗Aktien einige geringe Umſätze zu den notirten meift unverän⸗ 
derten Courſen. Merkliches Angebot zeigte ſich in Danzigern 4 über letzte 
Notiz mit 77%. Preußiſche Bankantheile behaupteten wie geſtern den Brief⸗ 
Cours von 135 nominell. 

Eiſenbahn⸗Aktien waren im Allgemeinen etwas weniger unbelebt, als die 
Bank⸗ und Creditpapiere. Wir haben bereits erwähnt, daß in Nordbahn ſich 
einige Bewegung einſtellte, allerdings weniger im Caſſaverkehr, obſchon zur höͤ⸗ 
heren Notiz (47) manche anſehnliche Poſten umgingen. Lebhaſtere Offerten 
waren dagegen auf Zeit, und namentlich pro Januar täglich mit 47%, Auch 
in Aachen⸗Maſtrichtern wurde, allerdings nur in weichender Richtung, mehrfach 
gehandelt. Der Cours ſetzte 7 niedriger mit 16% ein, um auf 15% zu 
weichen. Cher Frage blieb für die 444% Priorität zu 62. a Mainzern ging 
gleichfalls Einiges um, in Lit, A %% unter letzter Brie fn mit 100%, 
in C zum letzten meiſt feſt behaupteten Courſe von 99. Mecklenburger waren 
mit 43 heute knapper. Von den weniger der Spekulation dienenden Effekten 
läßt ſich im Allgemeinen ſagen, daß ‚Nie unverändert ihre bisherige Feſtigkeit 
bewahrten. Nur der ganz außerordentlichen Geſchäftsunluſt iſt es zuzuſchreiben, 
wenn die eine oder die andere Altie, für welche gerade ein Verkaufsantrag vor⸗ 
liegt, etwas herabgeſetzt, übrig blieb. Das gilt namentlich von Köln⸗Minde⸗ 
nern, die, weil aus dieſer Urſache anfänglich mit 126%, 144% unter letzter 
Notirung, ein kleiner Poſten verkauft worden war, ſpäter nur mit 127 geſucht 
wurden, obſchon Abgeber dazu fehlten. Anhalter wichen aus gleichem Grunde 
um 4% auf 108% und 10 Für Oberſchleſiſche blieb dagegen 110% 


auch heute zu bedingen. Bei Potsdamern war billiger mit 120% anzu⸗ 


kommen. Rheiniſche verdankten Kaufordres ſelbſt einer Coursbeſſerung um 4% 


x — —— m — — 
— Die königliche Proposition, betreffend die Beſoldung der Prieſterſchaſt, gab auf 811. Weißer Weizen 77 75 72 68m; 5 
namentlich im alt zu eingehenden Grörterungen Beranlafjung. (r. 3.) Nicht ganz ohne Umfätze waren Eiſenbahn⸗Prioritäten und namentlich zeigte, dito mit Bru 52 48 45 4 Wien . . 8 


5 3 Winterraps . . . 89 87 85 82 
8 en 5 2 Winterrübſen .. 82 80 77 74 
42 40 38 34 Sommerrübſen . 75 72 70 65 
52 51 50 48 — 
8 45 42 40 36 Alte rothe Kleeſaat 11 10% 10 9 
. 28 27 25 23 Neue rothe dito 13% 13 12 

. . 62 58 56 54 Neue weiße dito 25 2122 
.. 52 50 48 45 Thymothee . . 9, 9% 10 10% 


Chriſtiania, 25. November. [Das Conſtitutionscomiteſ 
hat beſchloſſen, dem Storthing folgende Aenderungen im Grundgeſetze 
zu zur Annahme zu empfehlen: Die Staatsminiſter und Staatsraͤthe 
ſollen Zutritt zum Storthing und zu deſſen beiden Abtheilungen 
Eagthing und Odelsthing) haben (if bis jetzt nicht geſtattet'). Der 
Vicekönig kann 6 Monate im Jahr außerhalb des Reiches verweilen 
(bis jetzt nur 3 Monate); der dem Thron zunächſt ſtehende mündige 
Prinz ſoll der Regierung mit denſelben Rechten wie die Interimsregie⸗ 
rung vorſtehen können. Die Zahl der Mitglieder in dieſer Interims⸗ 


ſich für I. Aachen⸗Düſſeldorfer, I. und III. Köln⸗Mindener und für Rheiniſche 
Frage. Oberſchleſiſche C. waren % höher mit 83 nicht zu haben. n 
preuß. Fonds war es dagegen ganz ſtill, obſchon alle Courſe feſt waren. Na⸗ 
mentlich war auch Prämfen⸗Anleihe mit 112% beute eher zu laſſen als zu ha⸗ 
ben, die 5 % wurde 4 höher mit 104% be ahlt. 
Von öſterreich. Fonds hatte nur National⸗ Be 7 Umſatz meiſt zum 
r 


dito mit Bruch 
Brennerweizen. 
Roggen 
Gerte S 
Hafer 
Kocherbſen 
Futtererbſen 


„ 


Fo 
Polnische Certiſtate . und neue Pfandbriefe z, 2, höher. Kuibeſſiche und 


regierung ſoll von 10 auf 8 verringert werden (4 Schweden und 4 gen Bank- und Handels⸗Jeitung. (Bank- u. 9.8.) gen 50—56 Sar. Gerſte = 75 Ser, Hafer jr 
Norweger ftatt 5 von jeder Nation); der Statthalterpoſten foll einge: uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2, Deibr. 1859. Me ee = ee Augen 5—50 Sgr., Gerſte 30—83 
zogen werden. — Das Juſtizeomite hat ſich einhellig für die Einfüh⸗ FJeuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗ Mindener — Beriini u ? 7 „Hafer r., Erbfi gr. 


Hirſchberg. Weißer Weizen 60—81 Sgr., gelber 58 —75 Sgr., Rog 
en 5 Eb r., Gerſte 37—47 Sgr., Hafer 28 —31 Sgr., en 65 — 


rung der Jury nach engliſchem Muſter erklärt. — Der Staatsrath 93 u 5 
gr., Butter — 
S 


Bloch (Kriegsminiſter) hat dem Odelsthing am 22. d. M. einen Ge⸗ 
ſetzentwurf in Betreff der Abſchaffung des gezwungenen Paßweſens 
vorgelegt. 


Colonia — Elberfelder 180 Br. Magdeburg. 200 Br. Stettin. Rational: 944, bez. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Ruückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 8 

— — Kuölniſche — — Hagel⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölniſche oͤnau. Weißer Weizen 60 —75 Sgr., gelber 60—70 Sgr., Rog⸗ 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Land: gen 53—57 Sgr., Gerſte 38 —42 Sgr., Hafer 27—29% Sgr., Erbſen — 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel — — 1 Sgr. Pfd. Butter 6—6½ Sgr. r 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


